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Liebe Leserin, lieber Leser,
ein neues Logo, ein neuer Look – zum beginnenden Kirchenjahr gibt 
sich die Kreuzkirche ein neues Gesicht, inklusive Beschilderung und Re-
launch der Website www.kreuzkirche-muenchen.de 
Luftiger und bilderreicher der neue Gemeindebrief KREUZ UND QUER; das 
KREUZ gibt Kirche und Gemeinde den Namen, und QUER zu manch Gän-
gigem ist auch die Kreuzkirche immer wieder, in kritischer Zeitgenossen-
schaft. Neben Vertrautem: Neues und neu Zugeordnetes; und auch ein 
Blick über den Tellerrand … 
Aus verschiedenen Richtungen zusammenkommen, sich um eine Mitte 
sammeln: mit all den Erfahrungen, Träumen, Ideen und Wünschen, die 
zu Menschen gehören – davon erzählt in seiner sparsamen Bildsprache das 
neue Logo. Und ist zugleich Einladung, genau dies zu tun, auf vielfältige 
Weise in der Advents- und Weihnachtszeit. Der die Mitte ist, wird da geboren. 

                   Freude am Entdecken und 
eine gesegnete Zeit wünscht Ihnen das Redaktionsteam 
               Sabine Geyer, Helga Hofstetter, Sabine Rauh-Rosenbauer
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Das beschloss der Kirchenvorstand 2012 und entschied sich für den Entwurf 
der Grafikerin Judith Feyerabend: ein Kreuz in einem gebrochenen Blau, das 
bei manchen schon „Kreuzkirchenblau“ heißt … 
Mit einem Gemeindefest wurde es am Erntedanksonntag eingeführt.

Ein Kreis bildet die Mitte. Auch die Gemeinde hat eine Mitte, das darf sie sich 
immer wieder bewusst machen, wenn Organisatorisches oder Finanzen zu 
große Aufmerksamkeit fordern: Mitte, Grund und Ziel ist das Kreuz. Jederzeit.
Auf diese Mitte laufen gleich lange, an Pfeile erinnernde Balken zu: Wir 
Menschen von überall her, die wir Unterschiedliches von Kirche brauchen und 
Unterschiedliches mitbringen. Wir alle dürfen uns gleich-wertig und gleicher-
maßen willkommen fühlen.

Es ist ein klares – und offenes Logo. Für eine Kirche in der Stadt, die offen 
ist für die Zusammenarbeit mit anderen: den evangelischen und katholischen 
Nachbargemeinden, kulturellen Einrichtungen, der politischen Gemeinde … 
Das spiegelt auch das Heft, das Sie in der Hand halten, wider: Wir blicken 
auch zu unseren Nachbarn mit ihren Angeboten, die das Leben in Stadt und 
Quartier bereichern.
Es ist ein Logo für eine Gemeinde, die mit ihren Räumen und ihrem Gemein-
deleben Freiräume bieten will: für das Zeugnis unseres Glaubens und den 
Dienst am Menschen, für die Feier der Gottesdienste und das Erlebnis von 
Gemeinschaft.

Dieses Logo wird uns nun begleiten, es soll uns in naher Zukunft aber auch 
geleiten, nämlich über das Gelände der Kreuzkirche, wo Gäste dank neuer 
Schilder in Zukunft schneller den richtigen Raum finden werden. Eine ganze 
Reihe von „Logo-Paten“ hat sich bereits gefunden, die es übernommen ha-
ben, für die Finanzierung eines Schildes zu sorgen. 
 Ihnen schon jetzt herzlichen Dank

E i n  n E u E s  L o G o  f ü R  d i E  K R E u z K i R c h E



Die erfinDung Der Diakonie  Klar, als Erstes fällt einem die Dia-
konie ein. Die großen evangelischen Sozialträger, die Kindertagesstätten 
und Krankenhäuser, Pflegeheime und Behindertenwerkstätten betreiben. In 
Bayern sind Rummelsberg und Neuendettelsau bekannt, Herzogsägmühle 
und natürlich die Innere Mission in München. Die Gründung der Diakonie 
vor ziemlich genau 165 Jahren stand in engem Zusammenhang mit Kriegs-
folgen, Missernten, der fortschreitenden Industrialisierung und einer hohen 
Geburtenzahl. Dazu kamen eine Vielfalt der Frömmigkeitsbewegungen, die 
sich bereits seit Jahrzehnten entwickelt hatte, und immer breitere gesell-
schaftliche Spielräume. 
Die alte Ständegesellschaft hatte sich aufgelöst, das Wirtschafts- und Bil-
dungsbürgertum nutzte die Gestaltungsmöglichkeiten mit der Gründung 
christlicher Vereine.

reformer mit einer mission Johann Hinrich Wichern war die trei-
bende Kraft im „Central-Ausschuß für innere Mission“. Er leitete in Hamburg 
das „Rauhe Haus“, ein sogenanntes Rettungshaus für sozial benachteiligte 
Jugendliche (wo er nebenbei den Adventskranz erfand). Er warf der Kirche 
vor, die Behebung der sozialen Nöte lange vernachlässigt zu haben. Die 
Einzelinitiativen, die es immer gegeben hatte, sollten sich endlich, so fand 
er, in ein umfassendes karitatives Handeln der Kirche verwandeln. Auch die 
Spaltung der Kirche in unzählige kleine Landes- und Gliedkirchen wollten 
die Reformer damals überwinden. Und sie wollten Menschen, die durch die 
grundstürzenden gesellschaftlichen Veränderungen die Orientierung verlo-
ren hatten, zum christlichen Glauben und Leben (zurück)führen. 

dem nächsten dienen, Gemeinschaft leben, zeugnis ablegen, Gottes-
dienst feiern – in diesen Elementen wird das christentum lebendig, 
beim Einzelnen und in der Gemeinde. die Theologen sprechen gut grie-
chisch von diakonia, Koinonia, Martyria und Leiturgia. doch was be-
deutet das eigentlich? 
Auf welche Traditionen können wir bauen? Was dürfen wir hinter uns 
lassen? im Kirchenjahr 2013/14 wollen wir in KREUZ UND QUER darü-
ber nachdenken. Wir beginnen mit diakonia – dem dienst am nächsten.

eine manchmal schwierige geschichte Es folgte die Geschichte 
der diakonischen Vereine und Einrichtungen (in der katholischen Kirche 
entspricht ihnen die Caritas), eine Geschichte, so vielfältig, hoffnungsvoll 
und manchmal problematisch wie die Menschen und die Epochen selbst. 
Dass zum Beispiel Wilhelm Löhe mit der Diakonissenanstalt Neuendettelsau 
einen Ort schuf, an dem unverheiratete Frauen leben und arbeiten konn-
ten, war für viele sicher eine Befreiung. Dass der Gedanke des Dienens und 
des Gehorsams andererseits auch Zwang und Unglück bedeuten konnte, ist 
heute jedem klar. 
Die Historiker blicken auf höchst unterschiedliche Kapitel: Die Verstrickung 
in der Zeit des Nationalsozialismus ist für sie ebenso ein Thema wie die 
wachsenden beruflichen Möglichkeiten für Frauen.

unD Die BiBel? Die soziale Arbeit wurde professionalisiert und damit 
modernisiert. Aber – so sehen das heute manche Kritiker – sie wurde auch 
von den Kirchengemeinden abgekoppelt. 
Dabei ist der Dienst am Nächsten schon im Alten Testament Gebot: Im 
3. Buch Mose heißt es: „Wenn ein Fremdling bei euch wohnt in eurem 
Lande, den sollt ihr nicht bedrücken. Er soll bei euch wohnen wie ein Ein-
heimischer unter euch, und du sollst ihn lieben wie dich selbst.“ Angesichts 
der Flüchtlinge in unserem Land heute ein höchst aktueller Satz. Und das 
5. Buch Mose mahnt das Recht der Schwachen und Armen an: Wir sollen 
ihnen von unserem Getreide, von den Oliven und vom Wein gezielt etwas 
übriglassen, was sie selbst ernten können. Da sind nicht die zufälligen Ab-
fälle des Überflusses gemeint.

d i E n E n  –  E i n E  L E B E n s A u f G A B E ?

hilft mir jemand?



es giBt viel zu tun Im Neuen Testament ist (bei Weitem nicht die 
einzige, aber) die klassische Diakonie-Erzählung das Gleichnis Jesu vom 
barmherzigen Samariter. Er, selbst ein Außenseiter, versorgt nicht nur das 
Opfer des Überfalls, an dem fromme Leute vorbeigezogen sind, er trägt 
auch Sorge für seine weitere Pflege. Und jetzt kommt ins Spiel, dass trotz 
aller diakonischer Einrichtungen jeder und jede Einzelne unverzichtbar ist. 
Der Mensch nämlich, der mit Aufmerksamkeit auf den Nächsten schaut, der 
sich um ihn kümmert und nicht zuletzt die Pflege bezahlt. Die Aufgaben 
gehen nicht aus. Eine verantwortungsvolle Gemeinde, ein verantwortungs-
voller Mensch wird immer wissen, dass es noch viel mehr zu tun gäbe. Aber 
es geht nicht allein um einzelne Wohltaten, es geht vor allem um eine Le-
benshaltung. Und während eine Kirchengemeinde manche Wohltat fördern 
kann – die Lebenshaltung muss schon der Einzelne mitbringen.

Diakonie – eine haltung Diakonia, dem Nächsten dienen – das kann 
bedeuten, als kirchlicher oder nichtkirchlicher Träger Sterbende zu begleiten 
oder Kinder zu versorgen. Es kann bedeuten, ehrenamtlich bei einem Wohl-
tätigkeitsbasar mitzuarbeiten, von dessen Erlös diese Träger unterstützt 
werden und zudem Kranken und Menschen mit Behinderung in ärmeren 
Ländern geholfen wird. Und es kann bedeuten, den Nachbarn zu besuchen, 
der überlasteten Kollegin Arbeit abzunehmen oder dem Menschen hinter 
mir die Tür aufzuhalten.
 Sabine Rauh-Rosenbauer

      

s A M s T A G ,  30.11. /  14-18 u h R
s o n n T A G ,  1.12. /  10.30-17 u h R

der Erlös fließt sozialen Einrichtungen 
im in- und Ausland und unserer Gemeinde zu

TOMBOLA AdVenTSKrÄnze WeIHnACHTSSCHMuCK 
GeBASTeLTeS SPIeLSACHen BÜCHer MArMeLAden 
PLÄTzCHen SeCOndHAndKLeIdunG TrÖdeL CAFe 
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Literatur: Die Macht der Nächstenliebe. 
Einhundertfünfzig Jahre Innere Mission und Diakonie 1848-1998, 
Ausstellungskatalog herausgegeben von Ursula Röper und Carola Jüllig 1998
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aBenDgottesDienst für kinDer 

Den Tag und die Woche ausklingen 

lassen. Was war schön? Was schwer? 

Sehen, hören, riechen, schmecken. Zur 

Ruhe kommen. Mit Liedern, Bildern 

und Geschichten zur guten Nacht.

Fr. 14.02.2014, 19 Uhr

KInder
Kreuz
KIrCHe

wir sagen euch an Den lieBen 

aDvent … und bei euch brennt 

sie zuerst: die erste 
Kerze auf dem 

großen Adventskranz in der Kirche!

Gottesdienst für Kleinkinder und 

ihre Familien im Altarraum der 

Kirche, 

Sa. 30.11., 16.30 Uhr

hirt´ unD könig, gross unD klein 

… Habt ihr Schaffell 
oder Krone? Wir 

singen und erzählen von Weihnach-

ten und gehen gemeinsam zur Krippe: 

als Hirten, Engel, Weise au
s dem Mor-

genland … Weihnachtsgottesdienst für 

kleine Kinder und ihre Familien mit 

festlich
em Zug durch die ganze Kirche

2. Weihnachtsfeier
tag, Do. 26.12., 

        
        

  11.15 Uhr

BalD ist heilige nacht 
Familiengottesdienst zu 
Weihnachten mit Krippen- 
spiel der Kinder Heilig Abend, Di. 24.12.,    

     15.30 Uhr

un
d 

Te
am

Sa
bin

e G
ey

er

tragt in Die welt nun ein licht Adventszeit 

– Lichterzeit. Das warme flackernde Licht der ers-

ten Kerze am Adventskranz ist etwas ganz Be-

sonderes. Aber auch andere Kerzen brennen: Die 

in unseren Fenstern, als Zeichen des Friedens. Die 

Osterkerze im Altarraum und die Taufkerzen, die 

an ihr angesteckt werden. Die Grablichter auf den 

Friedhöfen, die wir am Ewigkeitssonntag ange-

zündet haben. Jedes dieser Lichter: ein Wunsch, ein brennendes 

Gebet, ein Leuchten, das die Welt heller macht …

Familiengottesdienst zum 1. Advent mit Taufen 

und KinderKammerOrchester

So. 01.12., 1. Advent, 11.15 Uhr 

ihr kinDerlein, kommet! Tannen-

baum und Lichterglanz. Die alten Worte, 

die Lieder. Orgelmusik und Zimbelstern. 

Dazu die Krippe: mit Maria und Josef 

und dem neugeborenen Kind. Eine hal-

be Stunde weihnachtliches Verweilen in 

der Kirche: ein neuer Gottesdienst für 

Kleinkinder und ihre Familien mit Dia-

kon Karsten Urbanek. 
Heilig Abend, Di. 24.12., 11 Uhr

Samstag, 11.01, 11 Uhr, Pfarrerin Sabine Geyer   

Samstag, 22.02, 11 Uhr, Pfarrer Wolfgang Bomblies  

TAuFGOTTeSdIenSTe

lust auf krippenspiel? 
Maria und Josef, Engel, Hirten, Wei-
se aus dem Morgenland … Kinder 
und Jugendliche, die Lust haben, 
„selbst Weihnachtsgeschichte zu 
sein“, sind herzlich eingeladen! 
Proben in der Kirche: 
09.12. (ohne „kleine Engel“)
12.12. und 18.12., jeweils 17 Uhr. 
Generalprobe: 23.12., 14 Uhr. 
Wer zum Start nicht da sein kann, aber 
mitmachen will: gerne bei mir melden 
sabine.geyer@kreuzkirche-muenchen.de 
Wir freuen uns auf euch!



GOTTeS
dIenSTe

Sa. 30.11. 16.30 Uhr Kleinkindergottesdienst, KinderKreuzKirche 
Pfarrerin Sabine Geyer & Team

So. 01.12.
1. Advent

09.30 Uhr

11.15 Uhr

Gottesdienst zum 1. Advent, Abendmahl
Posaunenchor St. Markus
Hochschulpfarrerin Martina Rogler

„Tragt in die Welt nun ein Licht“
Familiengottesdienst, KinderKammerOrchester 
KinderKreuzKirche, Pfarrerin Sabine Geyer & Team

So. 08.12.
2. Advent

09.30 Uhr

11.15 Uhr

Gottesdienst, Abendmahl, Kirchenrat Dr. Stefan Koch 

Predigtgottesdienst, Kirchenrat Dr. Stefan Koch  

So. 15.12.
3. Advent

09.30 Uhr

11.15 Uhr

Gottesdienst, Abendmahl, Chor und Vokalensemble 
der Kreuzkirche: Messe de Minuit pour Noël
(Auszüge), Pfarrer Wolfgang Bomblies 

Predigtgottesdienst, Pfarrer Wolfgang Bomblies

So. 22.12.
4. Advent

09.30 Uhr

11.15 Uhr

„Johannes der Täufer: Die Stimme aus der Wüste“  
Kunstgottesdienst, Abendmahl, mit Bildern von 
Bruegel, Bosch u. a., Pfarrer Wolfgang Bomblies 

Predigtgottesdienst, Pfarrer Wolfgang Bomblies   

Di. 24.12.
Heilig Abend 

11.00 Uhr

15.30 Uhr

17.30 Uhr

22.00 Uhr

„Ihr Kinderlein, kommet“ Gottesdienst für Kleinkinder 
und ihre Familien, Diakon Karsten Urbanek 

„Bald ist Heilige Nacht“, Familiengottesdienst
Krippenspiel, KinderKreuzKirche,
Pfarrerin Sabine Geyer &Team 

Christvesper, Pfarrer Wolfgang Bomblies 

Texte und Musik zur Heiligen Nacht
Kirchenrat Dr. Stefan Koch   

Mi. 25.12. 11.15 Uhr Gottesdienst zu Weihnachten, Abendmahl
Pfarrer Wolfgang Bomblies   

Do. 26.12. 09.30 Uhr

11.15 Uhr

Gottesdienst, Abendmahl, Pfarrerin Sabine Geyer 

“Hirt’ und König, Groß und Klein ...“
Familiengottesdienst, KinderKreuzKirche
Pfarrerin Sabine Geyer & Team   

Abendmahl mit Saft
Abendmahl mit Wein 

So. 29.12.  09.30 Uhr

11.15 Uhr

„O Jubel, o Freud ...“ Weihnachtlicher Gottesdienst, 
Abendmahl, Rieder Sängerinnen und Ensemble 
„I Flautisti“: Alpenländische Volkslieder und Weisen
Pfarrer Dr. Hermann Geyer 

Predigtgottesdienst, Pfarrer Dr. Hermann Geyer

Di. 31.12.
SilveSter 

17.00 Uhr Jahresschlussgottesdienst
Hochschulpfarrerin Martina Rogler   

Mi. 01.01.
neujAHr 

11.15 Uhr Gottesdienst zu Neujahr, Abendmahl
Pfarrer Wolfgang Bomblies   

So. 05.01. 09.30 Uhr

11.15 Uhr

Gottesdienst, Abendmahl, Kirchenrat Dr. Stefan Koch

Predigtgottesdienst, Kirchenrat Dr. Stefan Koch    

Mo. 06.01. 
epipHAniAS

09.30 Uhr Gottesdienst, Abendmahl, Pfarrer Wolfgang Bomblies

So. 12.01.    09.30 Uhr

11.15 Uhr

Gottesdienst, Abendmahl, Pfarrer Dr. Hermann Geyer 

Predigtgottesdienst, Pfarrer Dr. Hermann Geyer  

So. 19.01.      09.30 Uhr

11.15 Uhr

Gottesdienst, Abendmahl, Kirchenrat Dr. Stefan Koch   

Predigtgottesdienst, Kirchenrat Dr. Stefan Koch  

So. 26.01.        09.30 Uhr

11.15 Uhr

Gottesdienst, Abendmahl
Hochschulpfarrerin Martina Rogler      

Predigtgottesdienst, Hochschulpfarrerin Martina Rogler     

So. 02.02.          09.30 Uhr

11.15 Uhr

Gottesdienst, Abendmahl, Pfarrer Wolfgang Bomblies     

Predigtgottesdienst, Pfarrer Wolfgang Bomblies        

So. 09.02.          09.30 Uhr

11.15 Uhr

Gottesdienst, Abendmahl
Hochschulpfarrerin Martina Rogler          

Predigtgottesdienst, Hochschulpfarrerin Martina Rogler   

Fr. 14.02.         19.00 Uhr Abendgottesdienst für Kinder, 
KinderKreuzKirche, Pfarrerin Sabine Geyer & Team

So. 16.02.            09.30 Uhr

11.15 Uhr

Gottesdienst, Abendmahl, Pfarrerin Sabine Geyer             

Predigtgottesdienst, Pfarrerin Sabine Geyer    

So. 23.02.              09.30 Uhr

11.15 Uhr           

Gottesdienst, Abendmahl, Pfarrer Wolfgang Bomblies

Predigtgottesdienst, Pfarrer Wolfgang Bomblies                

So. 02.03.               09.30 Uhr

11.15 Uhr           

Gottesdienst, Abendmahl, Kirchenrat Dr. Stefan Koch   

Predigtgottesdienst, Kirchenrat Dr. Stefan Koch                  

1. WeinAcHtSfeiertAg

2. WeinAcHtSfeiertAg



SenIOren

03.12. Geselliger Treff zum Advent 

10.12. Musikalisch-literarischer Nachmittag der Nachbarschafts-
hilfe im Albert-Lempp-Saal (siehe Kultur)

17.12 „Dein Krippen glänzt hell und klar …“ 
Adventliches Tischabendmahl, anschließend gesellige Runde 

07.01. Geselliger Treff mit einem Gruß zum neuen Jahr

14.01. Musikalisches Café. Kinder/Jugendliche spielen Musik aus der 
Barockzeit und der frühen Klassik, Albert-Lempp-Saal   

21.01. Geselliger Treff   

28.01. 11 uhr: Besuch beim Blauen Reiter. Exkursion ins neue Lenbach-
haus, Luisenstr. 33, mit Führung. Treffpunkt: 10.50 Uhr Ein-
gangshalle. Anmeldung im Pfarramt bis Fr. 24.01.   

04.02. Vortrag mit Bildern „Ein Ausflug nach Prag“
Die kunsthistorisch und kulturell faszinierende Stadt im Zentrum 
des früheren Europa, Stadtdekan i. R. Dr. Helmut Ruhwandl   

11.02. Geselliger Treff   

18.02. „Schwungvolle Klaviermusik“ Zum Winterende durch den 
Fasching in die neue Zeit der Blumen, Frühling wird es nun 
bald ...  Konzertpianist Dietrich Lorenz; Albert-Lempp-Saal

25.02. 14.30 uhr: „Es geht rund …“ Ökumenischer Fasching mit 
dem Seniorenclub von St. Sebastian und dem Musiker Markus
Pfarrsaal St. Sebastian, Hiltenspergerstr. 115

Gesellige Treffs mit Kaffee und Kuchen 
mit Günter Muy und Team 
i.d.R. Di., 15 Uhr im kleinen Gemeindesaal

Thematische Treffs mit Pfarrer Geyer und Team 
i.d.R. Di., 15 Uhr im kleinen Gemeindesaal 

Exkursionen mit Pfarrer Geyer und Team

Aussteigen, wie daheim sein - und zugleich wissen, wie viel Schönes es zu 
entdecken gibt! Schabs bei Brixen: idealer Ausgangspunkt, die einzigartige 
Natur- und Kulturlandschaft Südtirols auf der Suche nach bekannten und 
versteckten Schönheiten zu „erfahren“. Dolomiten, romanische Fresken, 
zauberhafte Gärten, Almwanderung und Gletscherblick – wir laden Sie ein, 
bei unseren Ausflügen in einem Bus voller liebenswerter Menschen all das 
zu genießen und Gemeinschaft zu erleben.

Unser bewährtes Team ist wieder an Bord: Dass die examinierte Alten-
pflegerin Schwester Angela Marinescu uns begleitet, soll Sie, sofern Sie 
pflegerische Unterstützung brauchen, zur Teilnahme ermutigen. Busfahrer 
Wolfgang Heller fährt uns sicher wie immer, und Reisebegleiter Renato 
Pastore aus Brixen führt uns mit Charme durch seine Heimat.
Familie Mayr nimmt uns im behaglichen Hotel Stocknerhof (***) mit seiner 
feinen regionalen Küche gastfreundlich auf. Neben dem Haupthaus liegt 
das im Komfort etwas einfachere renovierte Gästehaus.

Reisepreis: Gästehaus: € 388; Haupthaus: € 448; Einzelzimmer (begr. 
Zahl): € 55. Im Preis enthalten: Bustransfer, 6 x Halbpension (Frühstücks-
buffet; Salatbuffet und 3-Gänge-Menü), Ausflüge, einheimische Reiselei-
tung, Versicherungspaket. Wer die Kosten nicht aufbringen kann, kann über 
das Pfarramt Unterstützung erhalten. Niemand soll nur aus finanziellen 
Gründen zu Hause bleiben müssen.
Die Anmeldung erfolgt per Eintrag mit Unterschrift in die Liste im Pfarramt 
und wird gültig mit einer Anzahlung von € 200 auf das Konto der Kreuz-
kirche, Stichwort „Schabs 2014“ bis 14.02.2014, Restzahlung bis 15.5.2014.

s o M M E R R E i s E 
n A c h  s c h A B s 
B E i  B R i x E n 
i n  s ü d T i R o L Südtirol

Dienstag, 1. Juli 
Bis montag, 7. Juli 
2014
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Wir besuchen gemeinsam die Vorstellung. Zur Vorbereitung treffen wir 
uns jeweils um 19 Uhr im kleinen Gemeindesaal. Bitte besorgen Sie Ihre 
Eintrittskarten selbst.
giacomo puccini: la Boheme 
Di. 17.12.2013, Nationaltheater, Vorbereitung: Di. 10.12.
gioachino rossini: il turco in italia 
Mo. 24.02.2014, Nationaltheater, Vorbereitung: So. 23.02.

schweDisches weihnachtskonzert mit luciazug 
am zweiten Adventssonntag, 8.12., 16 Uhr in der Kreuzkirche.
Schwedischer Chor, München, und Solisten, Leitung: Marianne Wennas 
Eintritt: € 12 (Schüler und Studenten € 8)

musikalisch-literarischer nachmittag 
Der nachBarschaftshilfe  Gedichte und Klavierstücke zum Advent
Lesung: Erika Umlauf von Werder, am Klavier: Elzbieta Venturi. 
Di. 10.12.,15 Uhr, Albert-Lempp-Saal. Eintritt frei.

orgelkonzert zum JahresenDe  Franz Lörch spielt Werke aus drei Jahr-
hunderten von J. S. Bach bis zur Moderne. 
Mo. 30.12., 20 Uhr, Kreuzkirche. Eintritt: € 12 (ermäßigt € 8)

konzert in wort unD ton Der Pianist Dietrich Lorenz spielt Werke von 
Schubert, Beethoven und Chopin. Dazu analysiert er zeitgeschichtliche Hin-
tergründe der jeweiligen Lebenssituationen der Komponisten. Humorvolle 
Anekdoten ergänzen den Vortrag. Das Gesprächskonzert ermöglicht ein tie-
feres Verstehen der Komponisten und ihrer Werke.
Sa. 25.01.2014, 20 Uhr, Albert-Lempp-Saal. Eintritt frei, Spenden erbeten.

„Das ewige im Jetzt“: 10 Jahre kunstDialoge in 
Der pinakothek Der moDerne Jubiläumsveranstaltung
Sa. 7.12., 15.30 Uhr. Beginn in St. Markus, Gabelsbergerstr. 6; anschließend 
Werkstattgespräch im Palais Pinakothek. Eine Kooperationsveranstaltung 
mit der Evangelischen Studentengemeinde an der LMU.

„paul tillich als inspirator“  Vortrag zur religiösen Dimension 
der Gegenwartskunst mit Prof. Werner Schüssler, Trier. Do. 12.12., 18 Uhr, 
Siemens-Auditorium der Pinakothek der Moderne, Barerstr. 40; 20 Uhr: 
Empfang und Konzert in St. Markus.  Eine Kooperationsveranstaltung mit 
der Evangelischen Studentengemeinde an der LMU.

OPernKreIS

KOnzerT KunST
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Buchbesprechungen unter der Moderation von Eva Kretzschmar im klei-
nen Gemeindesaal

ingo schulze: aDam unD evelyn (313 Seiten, Taschenbuch)
„Ingo Schulze erzählt vom Spätsommer 1989 - und entdeckt in der Wen-
dezeit die menschliche Urgeschichte von Verbot und Verlockung, Liebe und 
Erkenntnis. Im Spiel mit dem biblischen Mythos von Adam und Eva gelingt 
ihm eine grandiose Tragikomödie.“
Di. 28.01.2014; 20 Uhr

günther De Bruyn, märkische forschungen 
(109 Seiten, Taschenbuch)
“De Bruyn entlarvt in dieser klassisch einfachen Geschichte auf ebenso 
brillante wie humorvolle Weise den falschen Schein, die Intrigen und die 
Skrupellosigkeit von jemandem, der unter allen Umständen die öffentliche 
Gunst behalten will. “ 
Di. 25.02.2014; 20 Uhr

Bücherei-öffnungszeiten

Di. 15 - 17 Uhr
Mi. 10 - 12 Uhr
So. 10.30 - 12.30 Uhr

LITerATurKreIS

Gerade jetzt vor Weihnachten wird wieder viel Müll produziert: seien es die 
Verpackungen der Geschenke, seien es zum Teil auch die Geschenke selbst. 

Täglich produziert jede/r Deutsche ca. ein Kilo Müll. Auf ein Jahr gerechnet 
sind das pro Kopf ca. 450 Kilo. 36, 8 Millionen Tonnen in ganz Deutschland. 
Eine ganz schöne Menge! Als ich noch in Nürnberg lebte, war es für mich das 
Normalste, meinen Müll zu trennen. Hier in München ist das nicht mehr so ein-
fach. Man kann seinen Müll an Sammelstationen trennen, muss es aber nicht. 

Und was wird aus dem, was man da so recycelt? Oft nur minderwertige Ware -  
nichts wirklich Neues. Aus 50 Prozent des produzierten Mülls entsteht wenigs-
tens irgendetwas. Und das ist allemal besser, als alles in den Restmüll zu geben.
Doch es gibt auch noch andere Arten der Müllverwertung: Upcycling. 
Upcycling ist der neueste Trend vor allem bei Jugendlichen mit wenig Geld. 
Hier werden aus alten Produkten wie entsorgten Möbeln, Gestellen und Gerä-
ten ganz neue, hochwertige und einzigartige Dinge geschaffen. Warum nicht 
einen Sessel bauen mit integriertem Regal? Einen Rollhocker mit Skateboard-
Sitz? Warum nicht dieses Jahr zu Weihnachten etwas Selbstgemachtes schen-
ken? Und im Übrigen statten wir auch den renovierten Jugendkeller mit Selbst-
gebautem aus!

Eine der wichtigsten Aufgaben in unserem Leben ist es doch, die uns von Gott 
gegebene Schöpfung zu bewahren, damit sie auch für die nächsten Generatio-
nen in ihrer Schönheit und Vielfalt  erhalten bleibt. Jede/r kann einen Teil dazu 
beitragen. Re- und Upcycling sind nur zwei Möglichkeiten, um unsere Welt ein 
wenig besser und sauberer zu machen.

AuF eIn WOrT

So schön kann Upcycling 
sein: Vogelhaus aus Büchern

            In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
ein frohes Fest, ein gutes neues Jahr und Gottes Segen.
      Ihr Diakon Karsten Urbanek 



weihnachtliche Barockmusik in Der erlöserkirche Konzert 
mit Werken von Vivaldi, Bach und Haydn unter Leitung von KMD Michael 
Grill am 26.12.2013 um 17 Uhr in der Erlöserkirche an der Münchner Frei-
heit. Es musizieren das Ensemble Lodron, München, und Ulli König, Violine.

Jazz im ackermannBogen Stefan Noelle, Schlagzeuger der Münchner 
Jazz-Szene lädt nach dem Motto „BE MY GUEST“ musikalische Freunde 
und Kollegen zu gemeinsamen Musik-Sessions in die Kreativgarage (Café 
Rigoletto/UG; Rosa-Aschenbrenner-Bogen 9). Di. 10.12.2013; 20 Uhr 
www.ackermannbogen-ev.de

interkultureller knigge Wie sieht das Leben in einer jüdischen oder 
muslimischen Familie aus? Neugier und Wissen sind ein Schlüssel dazu, 
Missverständnisse abzubauen und Barrieren einzureißen im Umgang mit 
Menschen anderer Religion und Tradition. Kooperationsveranstaltung mit 
dem Verein „Freundschaft zwischen Ausländern und Deutschen e.V.“ am 
11.12.2013, 18.30 - 21 Uhr im ebw Evangelischen Bildungswerk München e.V., 
Herzog-Wilhelm-Str. 24. Info & Anmeldung unter service@ebw-muenchen.de

st. Josephs zukunft Der Abschied der Kapuziner aus St. Joseph im 
Sommer bedeutet für die katholischen Nachbarn am Josephsplatz einige 
Umbrüche. Um das Profil ihrer Gemeinde zu beschreiben, widmen sich auch 
die Nachbarn dem „Kleeblatt“ aus Martyria, Leiturgia, Diakonia und Koinonia 
(siehe Leitartikel). 
www.stjosephmuenchen.wordpress.com/zukunft-st-joseph

seBastians kino Monatlicher Filmabend in St. Sebastian. 
Fr. 13.12.2013 um 19.30 Uhr (Einlass ab 19.15 Uhr; Hiltenspergerstraße 115). 
Der Eintritt ist frei. Filmankündigungen und Termine siehe
www.erzbistum-muenchen.de/pfarrei/page005030.aspx 

gegen rechtspopulismus in münchen Eine Kampagne, die pau-
schal Ängste vor Muslimen schürt. Ein Bürgerbegehren gegen ein Moschee-
bau-Projekt. Den Gefahren für die demokratische Stadtgesellschaft geht 
die evangelische STADTAKADEMIE münchen am 16.12.2013 um 19 Uhr in 
einem prominent besetzten Podium im Alten Rathaussaal nach. 
Mit Heribert Prantl (SZ), Christian Ude (OB München), Joachim Herrmann 
(Bayer. Staatsminister des Inneren); Moderation: Özlem Sarikaya (BR). 
www.evstadtakademie.de/programm/veranstaltungen

gospel, BanD unD feieraBenDmahl in st. markus Monatlicher 
Musikgottesdienst in St. Markus (Gabelsbergerstraße 6) mit Gospelmusik, 
kurzen Impulsen zum Nachdenken und einer Abendmahlsfeier.  
Am 17.12., 19.30 Uhr ist die Band n8wolke mit von der Partie. 

tag Der stille im spirituellen zentrum st. martin Einen Tag 
lang schweigen. Was auf den ersten Blick fremd klingt und wozu sich im 
alltäglichen Getümmel niemand Zeit nimmt. Evangelische Spiritualität hat 
ganz verschiedene Gesichter; am 14.12.2013, von 9.30 bis 17.30 Uhr ist 
Zeit für schweigende Meditation. Für Ungeübte gibt es um 9 Uhr eine kurze 
Einführung; nachmittags ist Gelegenheit zu geistlichen Begleitgesprächen.  
Spirituelles Zentrum St. Martin, Arndtstraße 8 (Rgb.) 
www.stmartin-muenchen.de/veranstaltungskalender
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GLAuBen
LeBen

BeSTATTunGen

TrAuunGen

TAuFen
treff-punkt BiBel für alle, die in der Bibel lesen wollen, sich im Gespräch austauschen möchten oder dem symbolischen Gehalt der heiligen Texte nachgehen wollen. Mit Pfarrer Wolfgang Bom-blies, jeweils mittwochs, 20 Uhr im kleinen Gemeindesaal.
„Ich bin das Brot des Lebens“ oder „Was stillt den Lebenshunger?“  (Johannes 6,22-59) 18.12.2013„Ich bin der gute Hirte“ oder „Was lässt behütet leben?“  (Johannes 10,1-30) 15.01.2014„Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben“ oder „Was schenkt dem Leben Fülle?“  (Johannes 15,1-17) 12.02.2014

Du sollst vater unD mutter ehren Begegnung mit den eigenen 

Eltern, den Prägungen und Wurzeln. Besinnungstage im Kloster auf der Insel 

Frauenwörth für Studierende, Mittelbauangehörige, junge Berufstätige. 

Ein Angebot der Evangelischen Studentengemeinde an der LMU. 10. bis 12.01.2014, 

Anmeldung: Tel. 33997230 oder marogler@esg.uni-muenchen.de  

sitzen in Der stille und ignatianische 
Schriftbetrachtung. Eine offene Gruppe. 
Jeden Mittwoch, 19 bis 20 Uhr, Kellerkapelle der 
Evangelischen Studentengemeinde an der LMU, 
Friedrichstr. 25. 

wasserströme in Der wüste Der Weltgebets-

tagsgottesdienst am 7.03.2014 nimmt das Land Ägyp-

ten ins Gebet. Der ökumenische Gottesdienst wird um 

19 Uhr gemeinsam von den drei Nachbargemeinden St. 

Joseph, Kreuzkirche und St. Sebastian gefeiert und fin-

det in St. Sebastian, Hiltenspergerstr. 115 statt. 

LeBenS
STATIOnen

Zum Schutz personenbezogener Daten 
werden die Namen aus den Kirchenbüchern 
in der Online-Ausgabe nicht publiziert.
 



PInn
WAnd

herzlich willkommen 

allen neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden des Jahrgangs 2013/14 
von St. Markus und der Kreuzkirche! Wir freuen uns auf ein ereignisreiches 
Jahr mit euch. Am So., 15.12., 11 Uhr feiern wir eueren Vorstellungsgottes-
dienst in St. Markus, Gabelsbergerstr. 6, den ihr auch selber gestalten werdet. 
Bis dahin! Karsten Urbanek, Berit Scheler, Hermann Geyer und Team

herzlichen Dank für ihre unterstützung!

Allein dadurch, dass Sie da sind, unterstützen Sie Ihre evangelische Kir-
chengemeinde und tragen dazu bei, dass der Name Kreuzkirche für eine 
aufgeschlossene und engagierte Gemeinde steht. Wenn Sie darüber hinaus 
etwas tun wollen, dann können Sie den eingefügten Überweisungsträger 
benutzen und für die Arbeit in unserer Gemeinde spenden. Jugendarbeit 
und KinderKreuzkirche, Kirchenmusik und Senioren, Bücherei und Kultur-
veranstaltungen, nur um einiges willkürlich herauszugreifen, leben davon. 
Herzlichen Dank und vergelt´s Gott!
Ihr Wolfgang Bomblies

evangelische stuDenten-
gemeinDe esg 

Das Weihnachtsdinner der ESG findet 
am Di. 17.12.2013, 20 Uhr, statt. 
Um 19.15 Uhr beginnt die Aperitifandacht. 

Herzliche Einladung zum dialog-dinner 
„Kirche und Hochschule im Gespräch“ 
mit Regionalbischöfin Susanne Breit-
Keßler und Prof. Bernd Huber, Präsi-
dent der Ludwig-Maximilians-Universität 
München. 
Di. 28.01.2014; 20 Uhr im Haus der ESG, 
Friedrichstraße 25, Ecke Hohenzollern-
straße.

Besuch vom nikolaus?

Bald ist es wieder so weit! Die Tage werden kürzer und am 
6. Dezember ist Nikolaustag. Den wollen wir feiern! Wir pfle-
gen gute Kontakte zum Nikolaus, der jedes Jahr mit seinen 
Engeln unterwegs ist. Falls ihr uns Bescheid sagt, kommt der 
Nikolaus am 5. oder 6.12. bei euch zu Hause vorbei, liest 
aus seinem goldenen Buch und bringt natürlich Mandarinen, 
Lebkuchen und alles, was dazugehört.
Unterstützt wird der Nikolaus von ehrenamtlichen Jugendli-
chen der Kreuzkirche. Informationen und Anmeldung:
 jugend.kreuzkirche.m@elkb.de.

führung Durch Die 
ohel-JakoB-synagoge

15.01.2014, 17.30 Uhr 
Anmeldeschluss 18.12. 

Info: Tel. 33997230 
esg.lmu@esg.uni-muenchen.de 



B
it

te
 m

ö
g

lic
hs

t 
m

it
 S

ch
re

ib
m

as
ch

in
e

au
sf

ül
le

n.
B

ei
 H

an
d

sc
hr

ift
 in

 B
lo

ck
sc

hr
ift

 
un

d
 »

G
R

O
S

S
B

U
C

H
S

TA
B

E
N

«

2
0

E
va

ng
.-

Lu
th

. 
K

irc
he

ng
em

ei
nd

e 
K

re
uz

ki
rc

he

90
6

00
1

70
0

20
2

70

H
yp

oV
er

ei
ns

b
an

k 
A

G
, 

M
ün

ch
en

E
va

ng
.-

Lu
th

. K
re

uz
ki

rc
he

 M
ün

ch
en

S
p

en
d

e 
fü

r 
d

ie
 K

re
uz

ki
rc

he
ng

em
ei

nd
e

B
el

eg
/Q

ui
tt

un
g

 f
ür

 d
en

 A
uf

tr
ag

g
eb

er

K
on

to
-N

r. 
d

es
 A

uf
tr

ag
ge

b
er

s

E
m

p
fä

ng
er

E
va

ng
.-

Lu
th

. K
ir

ch
en

g
em

ei
nd

e 
K

re
uz

ki
rc

he
H

ilt
en

sp
er

g
er

st
r. 

55
 · 

80
79

6 
M

ün
ch

en

K
on

to
-N

r. 
b

ei
 (K

re
d

iti
ns

tit
ut

)

90
6

00
1

H
yp

o
Ve

re
in

sb
an

k

Ve
rw

en
d

un
gs

zw
ec

k
E

U
R

S
p

en
d

e

A
uf

tr
ag

ge
b

er
/E

in
za

hl
er

 (g
en

au
e 

A
ns

ch
rif

t)

D
at

um

(Q
ui

tt
un

g 
d

es
 K

re
d

iti
ns

tit
ut

es
 b

ei
 B

ar
ei

nz
ah

lu
ng

)

SPENDE

�
B

itt
e 

hi
er

 f
al

te
n 

un
d

 a
b

tr
en

ne
n 

 �

Ü
b

er
w

ei
su

ng
sa

uf
tr

ag
/Z

ah
ls

ch
ei

n-
K

as
se

nb
el

eg

(N
am

e 
un

d
 S

itz
 d

es
 b

ea
uf

tr
ag

te
n 

K
re

d
iti

ns
tit

ut
s)

(B
an

kl
ei

tz
ah

l)

E
m

p
fä

ng
er

: 

K
o

nt
o

-N
r. 

d
es

 E
m

p
fä

ng
er

s
B

an
kl

ei
tz

ah
l

b
ei

 (
K

re
d

it
in

st
it

ut
)

E
U

R
B

et
ra

g

Ve
rw

en
d

un
g

sz
w

ec
k 

– 
m

ax
. 2

7 
S

te
lle

n

P
LZ

:
O

rt
:

S
tr

aß
e:

A
uf

tr
ag

g
eb

er
/E

in
za

hl
er

: N
am

e 
(m

ax
. 2

7 
S

te
lle

n)

K
o

nt
o

-N
r. 

d
es

 A
uf

tr
ag

g
eb

er
s

D
at

um
U

nt
er

sc
hr

ift

Kreuzkirche_11/2010  09.11.2010  16:56 Uhr  Seite 11

Im
pr

es
su

m
 H

er
au

sg
eb

er
: E

va
ng

.-
Lu

th
. P

fa
rr
am

t 
Kr

eu
zk

irc
he

, H
ilt

en
sp

er
ge

rs
tr.

 5
5,

 8
07

96
 M

ün
ch

en
Vi

Sd
P:

 W
ol

fg
an

g 
Bo

m
bl

ie
s

Re
da

kt
io

n:
 S

ab
in

e 
G

ey
er

, H
el

ga
 H

of
st

et
te

r, 
Sa

bi
ne

 R
au

h-
Ro

se
nb

au
er

, M
ita

rb
ei

t:
 Ir

m
en

tr
au

d 
O

tt
o

La
yo

ut
: 
Ju

di
th

 F
ey

er
ab

en
d

Fo
to

s:
 In

ke
 G

ey
er

, G
ün

te
r 

M
uy

, K
ar

st
en

 U
rb

an
ek

, F
ot

ol
ia

, p
riv

at
D

ru
ck

: 
D

er
 D

er
sc

h,
 H

ör
lk

of
en

, k
lim

an
eu

tr
al

 g
ed

ru
ck

t
Re

da
kt

io
ns

sc
hl

us
s 

fü
r 

di
e 

nä
ch

st
e 

Au
sg

ab
e:

 2
1.

 J
an

ua
r 

20
14

pflegeBeratung
Pflegefachkräfte des Evangelischen Pflegedienstes München e.V. beraten 
Sie unverbindlich in allen Fragen der ambulanten Pflege. Sprechzeit an je-
dem 2. Dienstag im Monat, 16 bis 17 Uhr im Büro der Nachbarschaftshilfe 
im Pfarramt

sitzungen Des kirchenvorstanDs
Die monatlichen Kirchenvorstandssitzungen sind in der Regel öffentlich, 
jede/r Interessierte ist herzlich als Zuhörer/in eingeladen. Jeweils 19.30 Uhr 
im kleinen Gemeindesaal. Die Tagesordnungen werden rechtzeitig im Inter-
net und im Schaukasten bekanntgegeben. 
Die nächsten Termine sind:
Mi. 11.12.2013, Mo. 20.01.2014, Mi. 19.02.2014, Mi. 19.03.2014

Büro Der nachBarschaftshilfe
Das Büro der Nachbarschaftshilfe im 1. Stock des Pfarrhauses, Hiltensper-
gerstr. 55, ist jeden Donnerstag von 9.30 bis 12.30 Uhr geöffnet. Telefo-
nisch ist das Büro unter der Nummer 30 00 79-26 erreichbar. Bitte benut-
zen Sie auch den Anrufbeantworter, er wird täglich abgehört.

Der chor Der kreuzkirche 
freut sich über neue Mitsänger vor allem in den Stimmgruppen Tenor und 
Bass! Chorische Grunderfahrungen werden vorausgesetzt. Was die Chormit-
glieder erwarten können: stimmbildnerische Elemente, klassische Chorlite-
ratur, ein Chor-Wochenende in Marktoberdorf und geselliges Beisammen-
sein nach den Proben. 
Chorproben: Mo. von 19.45 Uhr bis 21.30 Uhr im Albert-Lempp-Saal
Weitere Informationen bei Chorsprecherin Sonja Sander quesita@web.de

InFOr
MATIOn



Es ist doch jedes Jahr dasselbe: Weihnachten kommt immer so plötzlich. 
Dabei könnten wir es wissen, warten doch seit Wochen schon Lebku-
chen und Nikoläuse auf uns. Spätestens aber, wenn der Adventskalender 
die Tage bis zum 3. Advent heruntergezählt hat, wird es eng: Weih-
nachtsbrief, Hausputz, Festessen, Geschenke … Die Jagd beginnt. 

Irgendwie scheint es nicht ohne Eile und Hektik zu gehen bei diesem 
Fest. Entlastungsvorschläge? Die Vereinbarung: dieses Jahr keine Ge-
schenke. Funktioniert nur leider nicht mit Kindern. Ich habe eine Freun-
din, die hat jedes Jahr Anfang November alle Geschenke. Ich bewundere 
sie – und scheitere. Einen Kollegen, der schreibt seine gelobten Weih-
nachtspredigten immer im Sommer. Ich staune – und will es nicht. Also 
hechte ich weiter … 
Und Weihnachten selbst? Ist auch ganz schön unter Druck. Was muss 
dieses Fest nicht alles leisten: Den Erwartungen des Einzelhandels ge-
recht werden. Große Gefühle wecken. Die glänzenden Augen der Kinder 
nicht enttäuschen. Den Suchenden eine Tür öffnen. Sie denen, die sich 
nach dem Weihnachten ihrer Kindheit zurücksehnen, nicht zustoßen. 
Fest des Friedens und der Liebe sein, über alle garstigen Gräben hinweg. 

So ziehen wir durch erleuchtete Straßen, Weihnachten entgegen. 
Schleppen uns und Pakete und Taschen nach Hause, sehnen uns nach 
Ruhe und Frieden. Tun, was alle tun in dieser Zeit. Weihnachten ist 
schon lange kein alleiniges Fest der Christen mehr, längst haben sich 
gesellschaftliche Bräuche daran geknüpft: Weihnachtsmann, Tannen-
baum, Päckchen und Geschenke. Sie schaffen, jenseits der christlichen 
Botschaft, eine gesamtgesellschaftliche Erwartung: an Weihnachten als 
Fest für alle, als Fest friedlichen Zusammenseins. Das ist, wo es funkti-
oniert, Kitt im sozialen Gefüge. Die christliche Religion tut ihren Dienst, 
und sie macht das gut.
Dieses Fest wirkt – und macht mit allen etwas. Es macht uns alle für 
einen Moment zu besseren Menschen. Und nichts anderes hatte doch 
dieser Gott im Sinn …  
 Sabine Geyer

P.S .


